Abonnements für Lodz 
Jährlich 8 Röl., halbj. 4 Röl., viertel. 2 Nöl., 
monatlich 67 _Rov. pranumerando. 


Für Unswürtige: 
Blerteljährlich 2 NEL, 40 Kop. pränumerando. 
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Inland. 


St. Petersburg. 

— Der Kriegsminiſter, General ⸗ Adjutant 
innowſki beſuchte, dem „Pycex. Hnnaanzz“ 
olge, am 17. Auguſt . in Begleitung 

Chefs der Ingenieure, General⸗Lientenants 
botkin, des Chefs der Artillerie des St. Pe⸗ 
burger Militärbezirks, General⸗Majors Ada⸗ 

Bitch und anderer Chargen des Generalſtabs 
der Haupt⸗Artillerie⸗ und Ingenieur⸗Verwal⸗ 

3. Die Fahrt auf dem Dampfer „Inſhener“ 
zum Fort. Milzutin“ zurücklegend, beſichtigte 
Kriegsminiſter dann den neuen Molo und 
ab ſich um 11 Uhr 50 Min. Vormittags 
dem Fort „Konſtantin“, wo ihn der Ober: 
ümandeur des Kronſtädter Hafens und die 
rigen Autoritäten erwarteten. Nach Empfang 
“ 3 Rappoıtd und Begrüßung der Kommandos 

gab ch der Rriegeminifter in Begleitung 
-umtlicher anweſenden Militärs auf der Eiſen⸗ 

In zur „Alexander ⸗Schanze“, von wo Beobach⸗ 
„gen über, die Beſchießung von Beton⸗Probe⸗ 
Aten auf dem Riff aus 11 und 93zöll. Mörfern 
eim Fort „Konftantin" aus angeſtellt wurden. 
z ach dem Schluß der Beſchießung traf General⸗ 
Jutant Wannowſki ebenfalls vermittelſt der 
4 enbahn auf dem Riff ein, wo ſogleich mit der 
1 feſtigung von Pyroxilin⸗Ladungen an der 

ſenbahn⸗Brücke begonnen wurde, Die Bes 
gung der Patronen erfolgte auf zweierlei Art 
1 ‚einem Kommando des L.⸗G.⸗Sappeur⸗Ba⸗ 
ons und von der Kronſtädter Minen⸗Kom⸗ 
ie. Die bisherige Art der Befeſtigung von 
Jelnen Patronen, welche von erſterem Kom⸗ 
do in einer Stärke von 19 Mann ausgeführt 
ide, erforderte 20 Minuten Zeit; die zweite 
1 5 dazu hergerichteten Ladungen und 

m Kommando von 11 Mann der Minen⸗ 
12 — 5 Minuten, Die Sprengung bei⸗ 

nden der Brücke erfolgte gleichzeitig, wobei 
Sprengungsakt unter einer Blindage mittelſt 
es Spiegels beobachtet wurde. Beide Sprengungs⸗ 
iltate erwieſen fich als günſtig, doch war die Brücken⸗ 
ſtörung nach der zweiten, von der Kronſtädter 
Inen⸗Kompagnie angewandten Methode vollſtän⸗ 

er. Sodann beſichtigte der Kriegsminiſter die 
hußreſultate auf die Riff⸗Bauten, wobei auf 
ere einige Schüſſe aus 9zölligen Mörſern ab⸗ 
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Nikolas Erichſen's Töchter. 
Roman 
N von 

8 B. Niedel⸗Ahrens. 

| | (23. Fortſetzung.) 


„Mein Gott,“ äußerte er beſtürzt, „habe 
enn irgend etwas begangen, das Ihren Un⸗ 
len in ſolchem Maße erregte — zürnen Sie 
*, Rahel!“ 
Ich? Nein! Dazu iſt kein Grund vor⸗ 
den.“ 
„Warum behandeln Sie mich denn heute 
ſolcher eiſigen Kälte, Da Sie doch wiſſen, 
unendlich ein freundliches Wort von Ihnen 
ch beglückt; haben Sie, die jo warm für die 
men und eek empfindet, wirklich gar kein 
6 mit einem Menſchen, der ſo unſagbar 
1 u 5 Eh 


Während er die letzten Worte ſprach, hatten 
„hinter ihnen — fie ſtanden noch inmitten des 
mers — die rothen Sammetportieren geräuſch⸗ 
auseinander gethan, und in ihrem Rahmen 
bien Julie, durch Minna ſofort von Rahels 
Nunft unterrichtet. 
Sie glitt unhörbar auf dem Teppich näher, 
terte mit leicht zur Seite geneigtem Kopfe die 
amiden von oben bis unten, und dabei nahm ihr 
eres Geſicht einen ſolchen Ausdruck vielſagen⸗ 
Hohnes und gehäffiger Wuth an, daß Rahel 
wurde und verwirrt grüßte. 
Die Damen von Haraldsholm find fo güti 
ö durch Fräulein Erh nach a 5e 
den erkundigen zu laſſen, Julie“. 
„Wirklich?“ fragte ſie gedehnt mit demſelben, 
vollen Ausdruck um die bläulichen, verzerrten 
den. „Wirklich? Ich vermuthete, das Fräu⸗ 
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N ſei aus eigenem Antriebe gekommen; wenigſtens 


„A ßte ich das der äußerſt inhaltvollen Unter⸗ 


f dieſes Mal beſonders erwähnen zu 


A 


Dienſtag, den 23. Auguſt (4. September) 1894. 


Inſertions gebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Steflamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſchelat 6 Mal wöchentlich. 


gegeben wurden. Die Exploſiv⸗Wirkung der Py⸗ 
roxilin⸗Geſchoſſe wurde aus der nächſten Blindage 
beobachtet. 
niſters anf der „Alexander⸗Schanze“ wurden von 
dieſer einige Melinit⸗Geſchoſſe gegen die Riff⸗ 
Bauten abgefeuert. Nach dem Fort „Konſtan⸗ 
tin“ zurückgekehrt, dankte der Kriegsminiſter dem 
Kommandanten und allen höheren Offizieren, 
ſowie dem Präſidenten und den Mitgliedern der 
Schießverſuchs⸗Kommiſſion und ebenſo den Kapi⸗ 
tänen Burchatin und Helfreich für die von ihnen 
vorgeſtellten Erfindungen. Um 5 ¼ Uhr Nach⸗ 
mittags kehrte der Kriegsminiſter auf dem Dampfer 
„Inſhener“ nach St. Petersburg zurück. 


ach der Ankunft des Kriegsmi⸗ 


— Die „Or. Herp. B52.“ glauben, die 
Geſuche der ruſſiſchen Kaufmannſchaft, mit denen 
der Jahrmarkt in Niſhnij⸗Nowgorod gewöhnlich 


müſſen: 

„Das Beſondere dieſer Petitionen beſteht in 
dem Beſtreben, den Unternehmern hohe Gewin⸗ 
ne zu ſichern, ohne jede Veränderung der Bedin⸗ 
gungen ſelbſt, unter die das eine oder das an⸗ 
dere Unternehmen geſtellt iſt,—ſo zu ſagen durch 
reine Polizeimaßregeln. Im gegebenen Falle 
zeichnen ſich die Petenten durch eine außerordent⸗ 
lich patriarchaliſche Anſchauung über die Aufga⸗ 
ben des ſtagtlichen Schutzes aus. In der jüngſten 
Vergangenheit concentrirte fi ihre Aufpiertſam⸗ 
keit auf die Beſeitigung der ausländiſchen Con⸗ 
curtenz. In gegenwärtiger Zeit iſt es aber ſchon 
zu einem Kampfe mit inneren Feinden gekom⸗ 
men, als welche alle neu hinzukommenden In⸗ 
duſtrierayons und Unternehmungen angeſehen 
werden. So ſieht Moskau auf Lodz und die 
Uraliſchen Fabrikanten auf die rapid ſich ent⸗ 
wickelnde Metallinduſtrie. Die Letzteren bereiten, 
wie perlautet, eine umfangreiche Petition vor, in 
welcher ſie auf die 1 ſchädliche Bedeu⸗ 
tung des gegenwärtig beobachteten Sinkens des 
Fabrikweſens im Ural hinweiſen, von welchem 
doch Hunderttauſende der örtlichen Bevölkerung 
ſich nähren. 

Die thatſächlichen Urſachen der ſich ab» 
ſchwächenden Bedeutung des Urals als Berg⸗ 
werksrayon, der noch vor Kurzem ganz Rußland 
mit Eiſen verſorgte, beſteht in der äußerſten 
Nachläſſigkeit, mit welcher ſich die Eigenthümer 
der Fabriken ihren Unternehmungen gegenüber 
verhalten. Die Nachkommen der exſten Pioniere 


redung nach, die mein Eintritt unterbrach, vor⸗ 
aus ſeßen“. 

„Es ſcheint mir“, bemerkte Baron Albrecht 
betonend, „Du. befindet Dich in einem Zuſtande 
nervöſer Gereiztheit, welcher die abſolute Ruhe 
Deines Zimmers erfordert“. 

„Das käme Dir natürlich ſehr gelegen“, ent⸗ 
gegnete Julie, während ihre dunkeln Augen Fun⸗ 
ken ſprühten; noch fühle ich mich ldeſſen wohl 
gem, um ſelbſt zu beſtimmen, wann ich der 

uhe bedarf und wann nicht.“ 

„Was meinen Sie, Frau Baronin? Ich 
verſtehe nicht“, fragte Rahel ſtarr. 

„Was ich meine?“ wiederholte, Julie bebend, 
und aus dem Anblick des reinen, todtblaſſen 
Mädchens neuen Haß faugend, „ich meine, Fräu⸗ 
lein Erichſen, daß es gerade nicht ein Zeichen 
der allerbeſten Erziehung iſt, wenn eine junge 
Dame mit einem verheiratheten Manne deſſen 
intimſte häusliche Angelegenheiten beſpricht!“ 

„Julie Du vergißt Dich! Fräulein Rahel, 
ich beſchwöre Sie, achten Sie nicht auf die Worte 
einer Wahnſinnigen!“ rief Albrecht außer ſich vor 
Verzweiflung und Zorn. 

Julie Je eine grelle Lache auf. „Wahn⸗ 
finnig — weil ich die Dinge beim rechten Namen 
nenne und klar ſehe, wie ich arme Betrogene 
daran bin! Wahn — ſin — nig nennſt Du 
mich — — Du — —“ ihre Finger umſpannten 
krampfhaft die Falten des Kleides, und all die 
lange zurückgehaltene Wuth, die ſchäumende Eifer⸗ 
ſucht, der giftige Neid auf Rahel, die Reine, 
vom Schickſal Begnadete, brach ſich ſtürmiſch 
Bahn in den Worten, die heiſer aus der würgen⸗ 
genden Kehle drangen: „Ich dachte — es wäre 
— Deine Pflicht — — mich — wenigſtens nicht 
— in Gegenwart — — dieſer Perſon da — 
weiter zu beleidigen!“ 

Rahel ſchrie nicht auf; ſie ſtand nur wie 
verfteinert, vor Entſetzen gelähmt, unfähig eines 
Wortes; ihre Augen blicklen hilflos wie ein zu 
Tode getroffenes Reh, und bei dieſem Anblick 
ſtöhnte Albrecht auf. O — daß ein Blitzſtrahl 
niedergefahren wäre, ihn zu zerſchmettern — ihn 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aeünfürty werden nicht artagelt. 
Nedactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Hör Vormittags. 
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Im Auslande übernimmt Inſerttonsaufträge: |Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wieribowa Nr 8. 

In Moskau: L. Schabert. . und E. Metzl & Co. 


auf dem Ural haben ſich in vornehme Herren 
verwandelt, welche ſogar ihre ausgedehnten Be⸗ 
ſitzungen nie beſucht 0 

„nach alter Weiſe“ geführt und die Einnahmen 
werden voll und ganz verlebt, ohne jede Aus⸗ 
gaben für Verbeſſerung der Technik, entſprechend 
deren weit fortgeſchrittenen Anforderungen. Es 
iſt daher nicht zu verwundern, daß ungeachtet 
aller Fung be ngen die Uraliſche Berg⸗ 
werksinduſtrie ſinkt, ungeachtet ſogar der hohen 
Zölle, mit denen das ausländiſche Eiſen be⸗ 
legt iſt.“ N „St. Pet. Herold.“ 


— Die bekannten Malzew ſchen Fabriken, 
welche dank der Unterſtützung des Finanzminiſters 
und unter der Verwaltung der Herren Belluſtinow 
und Norpe nach ihrem gänzlichen Niedergang einen 
ungeahnten Aufſchwung nahmen, erwieſen ſich ſo 
einträglich, daß einige Moskauer Induſtrieſle die 
Werke bei der Krone pachten wollten. Der Fi⸗ 
nanzminiſter lehnte jedoch, wie die „Hosoern“ 
abe, das Geſuch der Moskauer Fabrikanten 
ab und ſprach ſich dafür aus, daß die Fabriken 
wieder an eine Geſellſchaft übergingen, an deren 
Spitze ein Sohn des verſtorbenen Malzew, ferner 
der Fürſt Teniſchew und Herr J. N. Momontow 
ſtehen. In dieſem Sinne iſt die Frage dieſer 
Tage auch entſchieden worden. 

— In nächſter Zeit ſoll, wie die „Pyeex. 
Kuaus“ erfährt, eine wichtige, principielle Frage 
entſchieden werden, die von mehreren Landſchaften 
und anderen Inſtitutionen angeregt worden iſt. 
Es handelt ſich nämlich um die Reorganiſation 
aller beſtehenden Progymnafien in allgemeine 
Lehranſtalten mit landwirthſchaftlichem Charakter. 
Die Mehrzahl der Landſchaften iſt der Anſicht, 
daß die Progymnaſien wenig poſitive Reſultate 
liefern, während an Profeſſionalſchulen ein 
empfindlicher Mangel empfunden wird. In An⸗ 
betracht deſſen ſuchen fünf unſerer füdlichen Land⸗ 
ſchaften um die Feſtſetzung eines neuen Typus 
der Lehranſtalten mit ache em Curſus nach 
und zwar follen fünf Jahre allgemeinen bilden⸗ 
den Gegenſtänden und die letzten drei Jahre 
ſpetiell der landwirthſchaftlichen Bildung gewidmet 
werden. 

Moskau. Dem „Bremer Courier“ entneh⸗ 
men wir folgenden Nekrolog: „Baron Ludwig 
v. Knoop verſchied am Donnerſtag Abend v. W. nach 
längerem Leiden im 74. Lebensjahre auf feinem 
Sommerſitze in St. Magnus. In ihm wird der 


und jene Furie, die es gewagt, Hand an jene zu 
legen, der die Schuhriemen zu löſen fie niht 
werth war. g 

„Sie hören es, die Baronin iſt wahnfinnig, 
eine Beſchimpfung kann Ihnen von ihrer Seite 
gar nicht werden“ 

Er verſtummte vor ihrem thränenden 
Blick. 


„Sie nennen mich eine Perfon, Frau Ba⸗ 
ronin; das iſt ſo furchtbar, ſo furchtbar, daß ich 
keine Vertheibigung dafür habe. Ich bin es nicht, 
Gott iſt mein Zeuge, daß ich nicht eine ſolche 
Perſon bin, wie Sie meinen, und es auch nie 
ſein werde. Ich bin wehrlos vor ſolcher Schmach! 
Was habe ich Ihnen denn gethan, daß Sie mich 
jo beleidigen!“ 

Es lag in den einfachen Worten ſo viel 
überzeugende Macht und echt weibliche Unſchuld, 
daß ſelbſt Julie ſich ihres entwaffnenden Ein⸗ 
druckes nicht zu erwehren vermochte; ſie fühlte auch, 
zu weit gegangen zu ſein, doch jetzt war es zu 
ſpät: — fie hatte ſich gerächt — mochte das 
Keen das jene tödtlich verletzte, nun weiter 
reſſen. 

Rahel hatte nur noch eine Empfindung — 
fort — der Boden brannte unter ihren Füßen — 
fort, um nie mehr die Schwelle dieſes Hauſes 
zu betreten. Julie wollte ſie zurückrufen — eine 
Erklärung herbeiführen — doch Rahel ließ ſich 
nicht halten, wie eine Verfolgte eilte ſie 
hinaus. 

Und dann mußte Albrecht mit anſehen, daß 
ſie, vor der er am liebſten niedergekniet wäre wie 
vor einer Heiligen, ſein Haus verließ, gedemüthigt, 
beſchimpft in ihrem höchſten Gut, ihrer weiblichen 
Ehre; er mußte es dulden ohne ein verſöhnendes 
oder tröſtendes Wort — das unter diefen Um⸗ 
ſtänden nur eine neue Beleidigung geweſen wäre. 
Und nur mit übermenſchlicher Anſtrengung gelang 
es ihm, ſich zu beherrſchen. 

Als Rahel gegangen war, traf das unſelige, 
kranke Weib da vor ihm ein ſchrecklicher Blick. 
„Das war eine Heldenthat, wie ſie nur der Ab⸗ 
ſchaum Deines Geſchlechtes fertig bringen konnte; 


aben. Die Geſchäfte werden 


Chef der Weltſirma L. Knoop zu Grabe getra⸗ 
gen. In den langen Jahren ſeines Lebens hat 
er im Dienſte der Induſtrie und des Welthan⸗ 
dels eine arbeitsreiche, von großartigen Erfolgen 
gekrönte Thätigkeit entwickelt. Ludwig Kndop 
wurde in Bremen geboren, perlebte hier feine 
Jugend und empfing in der Vaterſtadt auch feine 
kaufmänniſche Ausbildung. Spfter ließ ihn fein 
ſcharfer Blick Rußland als ein geeignetes Feld 
für ſeine Thätigkeit erkennen. Er begab ſich 
nach Moskau und gründete hier bekanntlich die 
Firma L. Knoop. Um die ruſſiſche 7 
erwarb er ſich großartige Verdienſte, insbeſondere 
fand die Baumwolleninduſtrie in ihm einen mäch⸗ 
tigen Förderer; man darf wohl fagen, daß fie 
ihm Alles verdankt. Viele große Fabtiken, die 
er begründet hat, geben Tauſenden von Arbeitern 
Gelegenheit zum lohnenden Erwerb. Seine Ver⸗ 
dienſte um den Fortſchritt der Induſtrie Ruß⸗ 
lauds wurden daſelbſt auch gebührend gewürdigt, 
indem er gelegentlich feines 25⸗jährigen Geſchäfts⸗ 
jubiläums zum Baron ernannt wurde. Baron 
Knoop hat ſich auch um den Norddeutſchen Lloyd 
große Verdienſte erworben, auch dadurch, daß er 
während des aher e Krieges Lloyd⸗ 
dampfer unter ruſſiſcher Flagge fahren ließ. Bis 
vor wenigen Jahren gehörte er dem Auffihts- 
rathe des Lloyd an. Die Dampfer desſelben in 
Bremerhaven und auf der Weſer hatten auch am 
Sterbetage des verdienten Mannes halbſtock ge⸗ 
flapgt,, Anfang der ſechziger Jahre, als Baron 
Knoop ſich von den Geschäften mehr und mehr 
urückziehen konnte, erwarb er feine Beſitzung in 

ühlenthal, St. Magnus, die er durch Ankäufe 
von Ländereien vergrößerte und durch prächtige 
Anlagen zu einem kleinen Paradieſe geſtaltete. 
Während der letzten Jahre ſeines Lebens wohnte 
Knoop in den Wintermonaten in Bremen; im 
öffentlichen Leben unſerer Stadt ift er indeß 
wenig hervorgetreten. Am 10. Juni des vorig en 
Jahres feierte der Verſtorbene mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, die ihm vor wenigen Monaten im Tode 
vorangegangen iſt, die goldene Hochzeit. Die 
a e Glückwünſche und Opatſonen von 
Nah und Fern in überreicher Fülle legten an 
dem feſtlichen Tage des Jubelpaares Zeugniß 
ab von der Popularität desſelben und von der 
Anerkennung, die den Verdienſten des Herrn 
Baron v. Knoop allſeitig gezollt wird.“ Wie 
wir demſelben Blatte weiter entnehmen, hat die 


7 d 
war bis dahin noch ein Reſt von Achtung oder 
Rückſicht Dir gegenther in mir vorhanden, fo ift 
er ausgelöſcht in dieſer Stunde, die uns nach⸗ 
haltiger trennt, als eine Scheidung es vermag. 
Du wollteſt aber auch das reine unſchuldige 
Mädchen herabreißen von dem Piedeſtal, der ihr 
gebührt, und das iſt Dir nicht gelungen. Du 
konnteſt eine Rahel Erichſen beschimpfen, aber 
nicht vernichten, unberührt ging fie aus dieſem 
ſchmachvollen Auftritt hervor, auf Dich allein 
fällt der Schmutz der Welt, mit dem Du ſte be⸗ 
werfen wollteſt! Du bift von heute an todt für 
mich, wie ich es für Dich ſein werde.“ 

„Julie ſchrie auf und ſank bewußtlos in einen 
Divan. 

Albrecht ſtürzte nach ſeinem Zimmer und 
ſchloß ſich ein. Was nun? Das elende Dafein 
weiter ſchleppen, oder kurz entſchloſſen das Ende 
herbeiführen? Gab es keinen Hoffung ahl 
für ihn — keinen lichten Punkt in dem ſchwar⸗ 
zen Nebelmeer der Zukunft? 

O Gott! Wohin vermag das Weib den 
Mann zu bringen! In Wahnſinn, Tod und 
Berzweiſtung Blieb jetzt noch etwas anderes 
übrig als der erlöſende Tod ? 

Und dann erſchien vor der von Sturmfluth 
umnachteten Seele des unglücklichen Mannes ein 
helleres Bild — er ſah Rahel, den hilfloſen, 
thränenſchweren Blick auf ihn gerichtet; und er 
ſchämte ſich der heißen Thräne nicht, die bei der 
Erinnerung daran die eigene Wimper benetzte; 
ſie würde klagelos leiden, ſtandhaft tragen, was 
der erbarmungsloſe Feind ihr zugefügt. Allmählich 
wurde er ruhiger; der Gedanke an Rahels Licht⸗ 
geſtalt beſänftigte die erregten Wogen ſeines 
Geiſtes, er durfte nicht ſchwächer ſein als ſie. 

Unterdeſſen verfolgte Rahel eilig, das Haupt 
Shan wie unter einer unſichtbaren Laſt, den 

trandweg nach Haraldsholm; als ſie wußte, 
daß ſie vom Schloſſe aus nicht mehr geſehen 
werde, ſetzte ſie ſich auf einen Stein am Wege 
und weinte, als fließe ſtatt der Thränen Blut 
aus ihren Augen. 

Sah nicht Alles ringsumher verändert aus, 
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Beſtattung der irdiſchen Hülle des Entſchlafenen 

in Bremen auf dem Waller Friedhofe im Mau⸗ 

ſoleum der Familie Knoop ſtattgefunden. 
Niſhnij⸗Nowgorod. Die Geſchäfte auf 


dem Manufacturmarkte nähern ſich ihrem Abe 


Fuß Der Verlauf von Zitz iſt beendigt. Gute 
Käufe wurden für Sibirien, das Kamaſche Ge⸗ 
biet, die Ural⸗ und Wolga⸗Fabriksgegend abge⸗ 
ſchloſſen. Baku, Tiflis, Nucha faulen wenig, 
beſſer Eriwan und Nachitſchewan. Jeliſſawetpol 
war gar nicht vertreten. In Folge der frühen 
Abreiſe kaukaſiſcher Käufer vom Jahrmarkte er⸗ 


wartet man in Moskau im September armeniſche 


Käufer. In ruſſiſchen Zitzen wurde 2 Procent 
Rabatt gegeben; augenblicklich kaufen Perſer; 
im Vergleich zu ihren vorigjährigen unbedeuten⸗ 
den Käufen zeigt ſich heute eine bedeutende Nach⸗ 
frage für Perſien, ehen e eine Folge der 
geſtatteten Einfuhr perſiſchen Silbers. Der Ver⸗ 
kauf auf Credit nach Mittelaſten hat in Folge 
der Stockung im Baumwollenhandel zugenom⸗ 


men. 

Die Käufe für Buchara, Taſchkent, Kokand 
unterſcheiden ſich wenig von den vorigjährigen. 
Im Allgemeinen wurden Baumwollenwaaren auf 
Credit mehr verkauft, als im vorigen Jahre. 
Neue Käufer werden auf dem Jahrmarkte nicht 
mehr erſcheinen. 


— 


Fre wen; der höheren techniſchen 
8 Lahadalten 15 Rufzland. 


Sehr intereſſante asg, Daten über die 
technologiſchen Inſtitute zu St. Petersburg und 
Charkow, die Techniſche Schule zu Moskau, das 
Rigaer Polytehnicum und das Neu⸗Alexandria⸗ 

Shut at das Miniſterium der Volksaufklärung 
für den Zeitraum 1892—1893 geſammelt. Vor 
Allem erweiſt ſich, daß unſere techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen durchaus nicht zur Aufnahme der großen 
Zahl derjenigen ausreichen, die ſich techniſch aus» 
bilden wollen, was bei der ganz unverhältniß⸗ 
mäßig geringen Zahl von techniſchen Hochſchulen 
im Reich auch keineswegs Wunder nimmt. 

Im Jahre 1893 konnten im Technologiſchen 
Inſtitute in St. Petersburg nur 168 Mann von 
545 Eintritts⸗Candidaten aufgenommen werden, 
in Charkow gelangten von 219 nur 153 dit Auf⸗ 
nahme, in Moskau von 220 nur 140, in Neu⸗ 
Alexandria von 122 — nur 66. Dabei wächſt 
die Anzahl der Eintritts⸗Candidaten von Jahr zu 
Jahr in enormer Progreffion. So wollten in St. 

Petersburg im Jahre 1892 403 Perſonen in's 
Technologiſche Inſtitut eintreten, im Jahre 1893 
— 545; in Charkow: 1892 — 209, 1893 — 

219 in Moskau: 1892 — 162, 1893 — 220; 
in Neu⸗Alexandria: 1892 — 46, 1893 — 122. 
Das Rigaſche Polytechnieum bildet eine Aus 
nahme; dort konnten alle Eintritts⸗Candidaten, 
die ſich angemeldet hatten, aufgenommen werden; 
ihre Anzahl betrug im Jahre 1892—283, im 
Jahre 1893—196 Mann. Gewöhnlich bleiben 
viele Angemeldete von den Concurrenz⸗Eintritts⸗ 
prüfungen weg. Im St. Petersburger Technolo⸗ 
giſchen Inſtitut hatten fi im Jahre 1893—600 
Perſonen gemeldet, zum Examen erſchienen nur 
545 und bon dieſen traten noch 128 während der 
Prüfungen zurück, Im Jahre 1892 wurden 518 
Meldungen verzeichnet, zum Examen erſchienen 
nur 403 Mann und während der Prü⸗ 
fungen traten 61 Perſon en zurück. Dieſe Erſchei⸗ 
nung erklärt ſich damit, daß viele junge Leute ſich 
Aaken zum Eintritt in mehrere höhere Lehr⸗ 
Anſtalten melden; es kommt ihnen nicht haupt⸗ 


das Meer, die eintönigen Farben in der erhabenen 
Einſamkeit, die ganze Welt? Sie war ſchuldig, 
weil ihre Gedanken ſich mit dem Baron von 
Ravens beſchäftigt hatten, wie es nicht fein ſollte, 
doch ſo vernichtend durfte keine Strafe ſein, nach⸗ 
dem ſie ſelbſt ſich ſchon geſtraft. „O mein Vater, 
wie recht thateſt Du, mich vor der Welt zu war⸗ 
nen und zu behüten; fie iſt ſchlecht, und ich 
fürchte, Leonore, Du wirſt in ihr zu leiden haben. 
Mein Vater! Die verfiofjene Stunde hat mich 
Dir für immer gegeben, ſo lange Gott Dich mir 
erhält, bleibe ich Dein Kind.“ 

Und Rahel nahm ſich vor, zu Hauſe nichts 
von dem entſetzlichen Erlebniß zu erzählen, das 
am beſten verſchwiegen auf dem Grunde ihrer 
Seele ruhte. — — — 

Mehrere Wochen vergingen, Albrecht war 
in Begleitung ſeiner Frau und Lillys nach Berlin 
zurückgekehrt, Eugen befand ſich allein auf der 
Ravensburg; das behagte ihm nun freilich gar 
nicht, um ‚jo weniger, da Nikolaus Crichſens 
Hartnäckigkeit ihn zu einer Reſerve in Verkehr 
mit Leonore zwang, welche die ſonſt ſo I öne 
Brautzeit zu einer hingen geftaltete und ihn 
veranlaßte, die nothwendigen Vorbereitungen für 


die Hochzeit, ſo viel es and, 4 beſchleunigen. 


Außerdem nu Eugen der Gewißheit 
nicht länger verſchließen, daß betreffs der Steif⸗ 
heit ſeines Armes durchaus kein Fortſchritt zum 
Beſſeren eingetreten und er wahrſcheinlich zum 
ferneren Dienſte untauglich ſein würde; das er⸗ 
heitette ſeine Stimmung keineswegs, denn er 
beſaß nicht die geringſte Neigung für irgend 
einen anderen Beruf, dem er ſich hätte widmen 
können, da er nach ſeinem Austritt aus dem 
Militär immerhin Anſprüche auf eine Civil⸗ 
verſorgung erheben durfte War ſein Vermögen 
zur Zeit auch noch ein beträchtliches, ſo hatten 
doch der Pferdeſport und andere Extravaganzen 
ſchon eine ziemliche Breſche hineingeſchlagen, ſodaß 
er ſich gezwungen ſah, um auszukommen, vor 
allem das mit Vorliebe betriebene hohe Spiel 
fortan zu meiden. 

Endlich war der Conſens vom Regiments⸗ 


ſächlich auf die Specialität, ſondern auf die höhere 
Bildung an. Sie verſuchen daher bei dem enor⸗ 
men Andrang ihr Glück in verſchiedenen Anſtal⸗ 
ten. In den provinziellen Hochſchulen iſt die 
Differenz zwiſchen den Anmeldungen und der Zahl 
der zur Prüfung Erſcheinenden viel geringer, weil 
es dort eben viel weniger Hochſchulen giebt als in 
St, Petersburg. N 

Das Haupt⸗Contingent der Studenten für 
techniſche Höchſchulen liefern die Realſchulen; die 
Anzahl der Abiturienten klaſſiſcher Gymnaſien iſt 
unter den Eintritts⸗Candidaten ſehr gering. Die 
entſprechenden Ziffern für die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen betrugen im Inhre 1898: in St. Peters⸗ 
burg — 298 Abiturienten von Realſchulen und 
86 Abitnrienten von klaſſiſchen Gymnaſien; auf⸗ 
genommen wurden 118 und 33; in Charkow — 
170 Realſchüler und 24 „Klaſſiker“; aufgenom⸗ 
men — 137 und 17; in Moskau — 152 und 
26; aufgenommen — 96 und 17; in Neu⸗ 
Alexandria 88 und 23; aufgenommen 
— 46 und 14. Abiturienten von Gadetten» 
Corps, Commerzſchulen und anderen Lehranſtalten 
ſind ſehr ſelten. In der letzten Zeit kommen aber 
immer mehr Meldungen von Abiturienten mitt⸗ 
lerer e Schulen vor, wie z. B. der Mos⸗ 
kauer Kommiſſarowſchen, der profeſſionellen in 
Irkutsk, der höheren Gewerbe⸗Schule in Lodz, 
der techniſchen Schule des Artillerie⸗Reſſorts. 

Von den Stuͤdirenden werden die mechani⸗ 
ſchen Curſe den chemiſchen vorgezogen. Was die 
Erfolge des Studiums anbetrifft, jo Ipregen das 
für folgende Sen Im St, Petersburger Tech⸗ 
nologiſchen Inſtiſtut ſtudirten im Lehrjahre 
1892/93 — 686 Mann, den Curſus abſolpirten 
77 (47 in der mechaniſchen und 30 in der chemi⸗ 
ſchen Abtheilung): relegirt wurden 61; in Char⸗ 
kow ſtudirten 494, den Curſus abſolvirten 78 
(42 in der mechaniſchen und 36 in der chemiſchen 
Abtheilung), relegirt wurden 40. In Moskau 
ſtudirten 551, den Curſus abſolvirten 56 (33 in 
der mechaniſchen und 23 in der chemiſchen Abthei⸗ 
lung), relegirt wurden 17. — Was den confeffio⸗ 
nellen Unterſchied der Studirenden anbetrifft, jo 
lauten die Ziffern darüber folgendermaßen; Im 
St. Petersburger Technologiſchen Juſtitut ſtu⸗ 
dirten im Jahre 1892/93 — 386 Orthodoxe, 
210 Katholiken, 34 Lutheraner und 20 Juden; 
im Charkower Technologiſchen Inſtitut — 339 
Orthodoxe, 71 Katholiken, 21 Lutheraner und 58 
Juden; in der Moskauer techniſchen Schule — 
432 Orthodoxe, 50 Katholiken, 22 Lutheraner 
und 26 Juden; im Inſtitut zu Neu⸗Alexandria 
— 25 Orthodoxe, 20 Katholiken, 1 Lutheraner 
und 1 Jude; im Rigaſchen Polytechnitum — 
126 Orthodoxe, 217 Katholiken, 317 Lutheraner 
und 232 Juden. R. T. 
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Die Athmung durch die Naſe. 


Die allgemeine Theilung, die ſich nach fo 
ewaltiger Erweiterung und ſo mächtigem Auf⸗ 
chwung unſerer Heilwiſſenſchaft nothwendigerweiſe 
in allen Fächern vollziehen mußte, hat auch das 
wichtige Gebiet der Erkrankung von Hals und 
Naſe aus ſeinem Dunkel herausgeriſſen und aus 
ihm ein Speclalgebiet geſchaffen, Er raſches 
Emporblühen vielen leidenden Menſchen Hilfe 
und Heilung gebracht hat. Betrachten wir die 
der Naſe von der Natur zugewieſene Beſtimmung, 
ſo erfahren wir, daß ſie den beiden dene eu 
der Athmung und dem Geruch, dient. Die Luft, 
welche in unſere Lunge tritt, nimmt zuerſt ihren 
Weg durch die Naſe, ſchlägt hier alle ihr anhaf⸗ 


commando eingetroffen, das Aufgebot konnte be⸗ 
ſtellt werden, und eines Nachmittags machte ſich 
Fräulein Jutta auf den Weg nach Weſtlund, um 
Rückſprache mit Paſtor Berg zu nehmen, welcher 
ſeit der letzten Zeit nicht mehr nach Haraldsholm 
ekommen war; Frau Berg empfing die alte 
Freundin mit niedergeſchlagener Miene — ſie 
grämte ſich heimlich um den Sohn. Kein Wort 
der Klage kam über ſeine Lippen; dem erfahrenen 
Mutterauge aber entging es nicht, wie der Schmerz 
in ſeinem Innern zehrte und die Lebenskraft 
unmerklich untergrub. 

Um ſich abzulenken, ſuchte er nach Zer⸗ 
ſtreuung, und das hatte ihn dahin gebracht, ſich 
aufmerſamer mit dem Wohl des Einzelnen der 
Gemeinde zu beſchäftigen; dadurch, und indem 
er jene hochtrabende Miene amtlicher, ſelbſt⸗ 
geſchaffener Unnahbarkeit vermied, trat er ihnen 
menſchlich näher und gewann günſtigeren ni 
auf ihre Lebensweiſe. Nicht nur reden und for⸗ 
dern, ſondern auch handels und geben, das war 
ein Austauſch, der ihm den Beruf harmoniſcher 


geſtaltete und das gewährte, was er gewünſcht; 


erziehend auf ſeine Pfarrkinder einzuwirken. — 
Dennoch war er zur Zeit weit davon entfernt, 
ſelbſt hierin volle Befriedigung zu finden. 

Fräulein Jutta brachte ihr Anliegen mög⸗ 
lichſt zart vor — klagte auch über die traurige 
Brautzeit der armen Leonore; nichts hätten die 
Verlobten von einander, als hin und wieder einen 
Spaziergang im Buchenwäldchen oder ein geſtohle⸗ 
nes Plauderſtündchen — der Bruder ſei nun ein⸗ 
mal dagegen; und der gute Axel, welcher in 
Böhmen reiſte, könne nicht zur Trauung kommen 
— mit der Hochzeit fest aber ſehe es am 
e aus. Nikolaus wollte fie ſelbſtverſtänd⸗ 
ich nicht im Hauſe feiern laſſen, ſo bliebe nichts 
übrig, als daß die Neuvermählten von der Kirche 
aus direct in den „Goldenen Hirſch“ führen, fi 
en und ſogleich nach Hamburg abzu⸗ 
reiſen. 

Hier hielt Frau Berg es jedoch für ihre 
Pflicht, ſich in's Mittel legen, nachdem ſie ver⸗ 
gebens bemüht geweſen, des Sohnes Meinung in 
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tenden Unreinlichkeiten, wie Staub und ſchädliche 
Keime nieder, ſättigt ſich, wie wir jetzt genau 
wiſſen, mit Waſſerdampf und wird in den Buch⸗ 
ten der Naſenhöhle zu einer Temperatur von 

18 C. erwärmt. Würde, wie es oft der Fall 
iſt, die Athmung durch die Naſe infolge krank⸗ 
doe Zuftände, auf welche ich unten zurück⸗ 
omme, ausfallen, ſo ſind wir gezwungen, die 
Luft ſo kalt, unrein und trocken, wie wir ſie aus 
der umgebenden Athmosphäre bekommen, in uns 
ſere Lungen aufzunehmen, was, wie ich bald zei⸗ 
gen werde, in fen Folgen für an Orga⸗ 
nismus nicht gleichgiltig it. Die verſtopfte Naje 
ift eine ſo weit verbreitete Erſcheinung und wird 
oft mit einer ſo auffallenden Gleichgiltigkeit Jahre 
lang ertragen, daß wir, die wir in den Erkrankungen 
der Naſe hinreichende Erfahrung beſitzen, nicht genug 
in Wort und Schrift auf die verderblichen Folgen, 
welche für den ganzen übrigen Körper daraus 
entſtehen, jr machen können. 

Die Verſtopfung der Naſe kann durch vieler⸗ 
lei krankhafte Zuſtände derſelben oder ihre Nach⸗ 
barorgane zu Stande kommen. Es können 
Schwellungen der Naſenſchleimhaut vorhanden 
ſein oder Geſchwulſte, welche wir unter dem Na⸗ 
men der „Polypen“ kennen, es können Knochen⸗ 
verbiegungen vorliegen, und es kann die Verbin⸗ 
dung zwiſchen Naſe und Rachen durch Verwach⸗ 
ſungen oder Geſchwulſte aufgehoben ſein. 

Die erſte Folge behinderter Naſenathmung 
3 nun die, daß das betreffende Individuum den 

und offen hält, um genügende Luft zum Athmen 
zu erhalten. Abgeſehen davon, daß dadurch die 
Geſichtszüge einen blöden Ausdruck erhalten, tre⸗ 
ten auch hartnäckige Halskatarrhe auf, welche durch 
die Austrocknung und fortwährende Berührung 
der Rachenſchleimhaut mit den ſchädlichen Keimen 
aus der Athmoſphäre zu Stande kommen. Es 
genügt alſo nicht, wenn das Kind von Mutter 
und Hausarzt daran erinnert wird, den Mund 
beim Athmen zu ſchließen, ſondern es muß vor 
Allem nach dem Grunde dieſer krankhaften Er⸗ 
ſcheinung gefahndet und für rationelle Behand⸗ 
lung geſorgt werden. f 


Eine der häuftgſten Urſachen für die Ath⸗ 
mung mit offenem Munde bilden die ſogenannten 
Wucherungen im Naſenrachenraum. Es ſind die⸗ 
ſes oft maſſenhafte röthliche oder graurothe zap⸗ 
fenartige Gebilde, die, mit dickem, zähem Schleim 
bedeckt, den Raum hinter dem Zäpfchen einneh⸗ 
mend, die Verbindung zwiſchen Nafe' und Hals 
vollkommen aufheben und auch oft genug die 
hier ausmündenden Kanäle nach dem Gehdror- 
gan verſtopfen. 

Dieſe Krankheit, welche vom 5. bis 20, Les 
bensjahre am ausgebreitetſten iſt und namentlich 
bei ſkrophulöſen Kindern ungemein häufig beobach⸗ 
tet wird, bietet eine Reihe von Erſcheinungen, 
welche ſo wichtig für die kindliche Entwickelung 
werden, daß ihre Kenntniß für den Laien drin⸗ 
gend nothwendig erſcheint, 

Die Worte ſolcher Kinder find dumpf, Naſen⸗ 
laute können nicht ausgeſprochen werden und die 
ganze Sprache hat einen klangloſen todten Aus⸗ 
druck. Auch Stottern iſt hierbei ſchon häufig beo⸗ 
bachtet worden. Der fortwährend offene Mund 
macht die Geſichtszüge blöde und alternd und, 
worauf ich beſonders aufmerkſam mache, es giebt 
ſich ein Zurückbleiben der körperlichen wie geiſti⸗ 
gen Entwickelung kund. 

Die Kinder ſehen blaß aus, ihr Bruſtkorb 
bleibt flach und eingefallen, ſie haben nicht jene 
jugendliche Munterkeit. In der Schule vermögen 
191 Kranke ihre Aufmerkſamkeit auf einen be⸗ 
timmten Gegendſtand nicht zu lenken, weshalb 


ſeinen Zügen zu leſen; er ſtand am Fenſter, die 
Hände auf dem Rücken, und ſah regungslos der 
Gruppe ſpielender Kinder auf dem Bohren zu. 
Das ſei doch gar zu ungemüthlich mit dem Gaſt⸗ 
hof und könne fe nicht verantworten — da 
möchten die Herrſchaften lieber zu ihnen in's 
Pfarrhaus kommen — einen Imbiß zu ſich nehmen 
und ſpäter in Ruhe abreiſen. 

Den Vorſchlag hatte Tante Jutta innerlich 
erhofft, und mit freudiger Bereitwilligkeit ging fie 
darauf ein; hierauf wurde dann Alles bis auf's 
Kleinſte verabredet — natürlich würde man von 
aa er aus alles Erforderliche zu dem 
leinen Mahle liefern, und einer großen Sorge 
ledig, entfernte ſich Tante Jutta, nicht ohne die 
vierte Taſſe von Frau Berg's berühmten Kaffee 
getrunken zu haben. 

„Habe ich es Dir recht gemacht mit der Ein⸗ 
ladung, Waldmar?“ 

„Gewiß, Mutter.“ 

„Du wirſt doch wohl Boldemann bitten 
müſſen, Dich an dem Tage zu vertreten“, be⸗ 
merkte ſie nach längerer Pauſe, geräuſchvoll die 
Taſſen zuſammenräumend. 

„Nein; warum das?“ 

„So wollteſt Du wirklich — ſelbſt?“ Frau 
Berg hielt mit ihrer Beſchäftigung inne und ſah 
ihren Sohn erſchrocken an. „Lieber Junge, 
mutheſt Du Dir nicht zu viel zu?“ 

„Ich hoffe nicht. Leonore Erichſen ſoll nicht 
denken, daß ich zu ſchwach ſei für das, was mei⸗ 
nes Amtes iſt.“ | 

„Wenn das iſt, hätte ich fie lieber nicht auch 
noch einladen ſollen“, entgegnete Frau Berg, ſich 
die Augen wiſchend. a 

„Es iſt gut fo, Mutter; auf etwas mehr 
oder weniger kommt es nicht mehr an.“ Damit 
verließ er die alte Frau und ging nach ſeinem Zim⸗ 
mer. Sie fuhr mechaniſch in ihrer Arbeit fort 
— ſie ängſtigte ſich und litt um ihn; in ſeinem 
ernſten Antlitz lag ſolch ein ſtarrer, todter Zug. 
Und nun wollte er das Paar gar felbft trauen 
— ſo unerbittlich hart ſein gegen ſich ſelbſt! Doch 


— 


fie oft vom Lehrer als unaufmerkſam geil 
oder gar beſtraft werden. Die Schädigungen ⸗⸗ 
Gehörorgans können ganz bedeutende fein, 
auch entſteht Ohrenfluß, deſſen Vernachläff 
immer ſchwere Folgen hat. Mit einem Sch! 
vermag der Naſenarzt alle dieſe Beſchwerde 
beſeitigen, und erſt darnach hebt ſich der Ki 
zuſtand des Kindes und feine zeitige 
wickelung. ‚˖ 

Ich will noch daran erinnern, daß bei 
und Jung ſchon hartnäckige Kopffchmerzen, 
matiſche Anfälle und Neuralgien, ja ſelbſt 
voller Huſten durch rationelle Behandlung 
Naſe und Hals geheilt worden ſind. Mi 
daher mit Recht dafür eingetreten, ſachverſtä 
Schulärzte einzuſtellen, die durch regelm 
Unterſuchungen von Naſe und Hals ſehr jeg 
reich für die heranwachſende Jugend m 
können. Dr. 


Jageschronik 


— Credit gegen Solawechfel 
Induſtrielle. Die Regeln über de Wi 
von Darlehen En der Staatsbank gegen € 
wechſel zur Beſchaffung des Betriebscapitals 
induſtrielle Unternehmungen, welche am 17. 
11 die Genehmigung des Finanzminiſter 

alten haben, find in der „Topr. IIpou. Pa 
bekannt gegeben und ſind die Hauptmomente 
ſelben die Folgenden: 

Die Staatsbank eröffnet Credite und e 
Darlehen den Beſitzern von Fabriken und M 
facturen zur Beſchaffung des Betriebscapitals 
dieſe Unternehmungen gegen Solawechſel, 
ſichergeſtellt find: 

a. durch Verſatz von unbeweglichem Ve 
gen, oder b. durch Garantieleiſtung für ein 
ſtimmte Zeit, ſeitens creditfähiger und der R 
bank als zuverläſſig bekannter Perſonen. 

Eredite können eröffnet werden Fabrikes 
Manufacturen, welche Privatperſonen oder Hat 
und anderen Actiengeſellſchaften gehören. 
datore von Fabriken und Manufacturen, fi 
Perſonen, welche ſolche Etabliſſements beſitzen 
jedoch auf gepachtetem Boden ſich befinden, ko 
von den Crediten nur unter der Bedingung 
brauch machen, daß die Beſitzer dieſer Eta 
ments oder des verpachteten Bodens ſelbſt 
Vorſtellung der Pfandobjecte zum Verſatz it 
Bank vornehmen. Die Credite werden ft 
Unternehmungen, welche bereits im Be 
ſowie auch neugegründeten Etabliſſements, 
zur Thätigkeit genügend vorbereitet find, erg 

Die Höhe des Credits wird je nach der 
des Umſatzes oder des Werthes der Pfanda 
bemeſſen und iſt in den hierfür geltenden P 
der es präciſirt. | 

Die Credite gegen Solawechſel werden 
ein Jahr eröffnet, nach Ablauf Ri Fri ſt I 
es der Reichsbank überlaſſen, dieſelben je u 
Umſtänden auf ein weiteres Jahr zu prolongg 
oder die Einſchränkung zu beſchließen. N 

Der Zinsfuß für die Solawechſel wird 
dem durch die Bankſtatuten für ſolche Opera 
feſtgeſetzten Betrage erhoben. * 

Die Reichsbankinſtitutionen achten auf 
naue Erfüllung der übernommenen Verpfliß 
gen ſeitens der Darlehnsempfänger und über 
ſich im Spetiellen von der richtigen Anwen 
der ertheilten Darlehen, wobei dielelben, abg 
von der Beſichtigung der Pfandobjecte MM 
Kronsbeamte, die Vorſtellung der Gejchäftsh 
verlangen können. N 


1. 
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jo war fein Vater, ihr Seliger, auch gewefe 
der Waldemar artete nach ihm. 1 

Am nächſten Sonntag ſaß Rahel im 
Kirche, um das Aufgebot Leonores mit 
Baron Eugen Kurt von Ravens auf Raven 
zu hören; ſie zitterte für Waldemar Berg 
wagte nicht, zu ihm empor zu blicken, ale 
bedeutungsvolle Augenblick nahte. Aber 
Stimme des blaſſen Geiſtlichen auf der K 
bebte nicht, die beiden Namen klangen ver 
bar von feinen Lippen; ja, es war Rahel 
weſen, als hätte er das Gebet für die nd 
Verbindenden inniger noch geſprochen als jo 


* * 


Ein Tag zu Ende des Mai; in kry 
Tiefe wölbt ſich der blaue Himmel über 
ſonnenbeglänzten Erde. Jubelnd ſteigt die g 
in die Luft — Frühling, der Segenſpende 
waltet in der armen Haide. 

Vor Weſtlunds Kirche verſammelt 
allmählich die Bewohnerſchaft des Dorfes 
Ei was Rares zu ſehen heute; um drei 
oll, nachdem fie zuvor auf dem Standes 
beim Gemeindevorſtand geweſen, ein vorne! 
Paar getraut werden; Leonore Erichſen 
Haraldsholm und der Herr Baron aus 
79 „Die Arme“, flüſtert man ſich zn 
„der Vater will nichts mehr von ihr wifjen; 
er wohl gegen den adligen Offizier haben m 
Wollte der Alte noch höher hinaus mit 1 
bildſchönen Tochter? Das lag doch nich 
ſeiner ſchlichen Art.“ 

Um dieſelbe Zeit ſteht Leonre im weiß 
nen Brautkleid, das Geſchenk Eugens um 
Berlin angefertigt, in ihrem Zimmer, Fri 
Jutta und Rahel um ſie beſchäftigt; Alles bi 
bis auf den Myrtenkranz. Als Rahel dau 
ihren leichten, geſchickten Händen auch diejen 
den lang herabwallenden Schleier auf dem 
blonden Haar befeſtigt hat, ſieht Leonore angſt 
bittend auf die alte Dame, deren Augen 
heimlichem Weinen roth umrandet ſind. 


Fortſetzung folgt.) 


Anpfü 


ee ı er 


— Tr er 


„ 
— 


Die Credite gegen Solawechſel werden vor, — wird die commercielle Bildung bei uns 
Termin aufgehoben: 


8. bei Inſolvenzerklärung des Darlehens 


ngers; 
b. wenn die Solawechſel zum Proteſt gelaſſen 
den 80 
c. wenn Publicationen über den Zwangsver⸗ 
AF des die Credite garantirenden Vermögens 
olgen und können in dieſen Fällen nur nach 
ei der Eröffnung der Credite geltenden Be⸗ 
mungen wieder bergeſtelt werden. Beitrei⸗ 
igen für Solawechſel werden ſowohl aus dem 
Bank verpfändeten als auch aus jeglichem 
deren Beſitz des Darlehenempfängers gemacht, 
ach dem Ermeſſen der betreffenden Reichs⸗ 
Akanſtalt. 
— Unordnung. In Koluſchki war am 
nabend kurz vor Abgang des Zuges um 5 
r Morgens nach Warſchau die Kaffe noch ge⸗ 
oſſen. Sammt denen, die mit dem Lodzer 
ge angekommen waren und ihre Fahrkarten 
h nur bis Koluſchki gelöſt hatten, warteten 
die Eröffnung der Kaſſe acht Perſonen. 
hon nach dem erſten Glocken⸗Signal erſchien 
der Kaſſe ein Beamter, ſtempelte eine Mili⸗ 
Fahrkarte ab, ging fort, kehrte bald wieder 
fit und indeſſen ertönte das zweite Glocken⸗ 
mal. Endlich, nach langem Hin» und Her⸗ 
fen und Suchen, erklärte der Beamte durchs 
ſterchen, daß keine Fahrkarten da wären. Er 
te dieſelben nicht finden! Inzwiſchen ertönte die 
e Glocke, gleich wie zum Spott. Die acht 
tenden Perſonen, unter denen auch der Schrei⸗ 
dieſer Zeilen, eilten jetzt wie Raſende zum 
je und gelangten nur noch mit großer Mühe 
die Waggons, ſelbſtverſtändlich 75 Fahrkar⸗ 
Da mußte man, als wäre gar nichts vor⸗ 
allen, noch ein Intermezzo mit den Herren 
dukteuren ausgleichen, denen die Behauptung 
Fahrkarten waren nicht in der Kaſſe zu 
hen“ etwas wild klang. f 
— Verunglückt iſt am Sonnabend eir 
einem Garten auf der Wulezanskaſtraße mit 
Fällen eines Obſtbaumes beſchäftigter ſechs⸗ 
jähriger Mann. Der Baum ſtürzte ſo plötzlich 
„ daß der bedauernswerthe Mann mit voller 
ucht getroffen wurde und trug derſelbe außer 
b Beinbluch ſo ſchwere Verletzungen davon, 
ſein Wiederaufkommen bezweifelt wird, 
— Verhaftet wurden am geſtrigen Tage 
ende Perſonen: N 
1. Theophila Borowska und Anna Doma⸗ 
szek, welche Beide gemeinſchaftlich bei dem 
‚Haufe Podrzecznaſtraße Nr. 28 wohnhaften 
ö bet Joſef Diamant eine Weſte im Werthe 
4 Rol. geſtohlen hatten; 
2. Anton Klimak, welcher dem an der Kon⸗ 
tinerſtraße im Hauſe Lipinski wohnhaften 
on Koszeljak 4 Rbl. baares Geld geſtohlen 


8. Alfred Berger wegen Diebſtahls einer 
hie Kupfer im Werthe von 17 Rbl. 75 Kop. 
er Joſef Richter ſchen Fabrik; a 
4. Ludwig Schimkewicz wegen Diebſtahls 
Waaren im Werthe von 4 Rbl. 27 Kop. aus 
Fabrik von Felix Schiffer, und Schlajma 
jermann wegen Ankaufs der von Schimkewicz 
ohlenen Waaren; 
5. ein gewiſſer P. Bodek, weil derſelbe in 
an der Ecke der Wschodnia⸗ und Poludniowa⸗ 
ze belegenen Schankwirthſchaft von Zeidler 
Henoch Italiener 5 Rbl. aus der Taſche ge⸗ 
len hatte. 


— Der verlorene Bräutigam, Bei 
r am Sonntag auf der Brzezinerſtraße abge⸗ 
en Hochzeitsfeier, bei welcher dem Branntwein 
mein ſtark zugeſprochen wurde, verſchwand 
m 2 Uhr Nachts der junge Gatte und war 
allen Suchens nicht aufzufinden und ſo blieb 
der jungen Frau ſchließlich nichts übrig, 
ſich wieder in die elterliche Wohnung zu bes 
en. Am Morgen gegen 9 Uhr fand ſich dort 
der Vermißte ein und gab zu ſeiner Ent⸗ 
digung an, er ſei derart angeſäuſelt geweſen, 
er nach einem Ausgange das Haus nicht 
wieder finden können und deshalb habe er 
er Scheune des erſten beſten Hauſes die Nacht 
bracht. Der unfreiwillige Ausreißer wurde 

zwar in Gnaden aufgenommen, die erſte 
ſinenpredigt erhielt er aber nach Lage der 
e früher als jeder andere Ehemann. 


— Da in letzter Zeit ſtark der Mißbrauch be⸗ 
n wird, daß ruſſiſcher Hopfen ausgeführt 
ſodann als Ale nd wieder eingeführt 
u hohen Preiſen abgeſetzt wird, ſo beabſich⸗ 
as Finanzminiſterium, bei der Einfuhr 
ändiſchen Hopfens Urſprungszeugniſſe zu for⸗ 
und eine ſolche Verpackung des aus ländiſchen 
ens zu verlangen, daß unterwegs keine Fal⸗ 
tionen ſtattfinden. 


— Bezüglich einer Gründung einer 
dels univerſität ſchreibt die „Bupz. Bba.“ 
bekannt, iſt das Finanzminiſterium augen⸗ 
ich damit beſchäftigt, die Grundbeſtimmungen 
Lommerzſchulen auszuarbeiten. Da bei uns 
Contingent von Perſonen vorhanden iſt, 
e die Unterweiſung in den einzelnen Special⸗ 
übernehmen könnten, iſt der Finanzmini⸗ 
ndem er pieichpeitig ſich 90 von der Er⸗ 
ing leiten ließ, daß, den Anforderungen des 
8 entſprechend, die Zahl der Commerz⸗ und 
ſchen Schulen ſchnell wachſen wird, au dem 
hluſſe gelangt, eine „höhere Handels⸗Univer⸗ 
(Berchlee KOMMepueckoe yananme-ynu- 
rer), wie die „Bupm. BBA.“ die Anſtalt 
inem uns neuen techniſchen Ausdrucke benen⸗ 
welcher ein weitgehendes Programm gegeben 
u fol, zu gründen. Durch die Gründung 
ſol chen Univerſität — der erſten in Europa 


in Rußland auf einen feſten Boden geſtellt 
werden.“ 

— Einige Cameralhöfe hatten die princi⸗ 
pielle Frage angeregt, ob nicht Agenten aus⸗ 
ländiſcher Firmen, welche in Rußland Ge⸗ 
ſchäfte machen, den Commiſſionscomptoiren gleich⸗ 
zuſtellen ſind, welche zur Exöffnung ihrer Ge⸗ 
ſchäfte der Genehmigung des Miniſteriums des 
Innern bedürfen und eine beſtimmte Caution zu 
hinterlegen haben. Der Dirigirende Senat hat 
dieſe Frage verneint; die Thätigkeit der Agenten, 
welche groͤßtentheils ſelbſtſtändig die Sache ihrer 
Auftraggeber betrieben, unterſcheide ſich ſcharf von 
dem Charakter der Commiſſionscomptoire. 

— Wie uns aus Leezye mitgetheilt wird, 
hat dortſelbſt am 27. v. M. ein fürchterliches 
Unwetter gewüthet, wie es die älteſten Leute nicht 
erlebt haben. Nachmittags gegen 3 Uhr verfin⸗ 
ſterte ſich der Himmel derart, daß man Licht an⸗ 
brennen mußte, und es ging ein furchtbares 
Hagelwetter hernieder, bei welchem Eisſtücke von 
+ Bis 8 Loth Schwere fielen. Tauſende von 
Scheiben ſind zerſchlagen worden und mangelte 
es an Glas, um dieſelben ſämmtlich zu erſeßen. 
Das Unwetter hat meilenweit gewüthet und wur⸗ 
den beſonders die Ortſchaften Blonie und Zefa 
arg betroffen. Die Klee, Hirſe⸗ und Krauternte 
iſt vollſtändig vernichtet und die Obſternte theil⸗ 
weiſe ebenfalls. Es wurden Obſtbäume mit den 
Wurzeln herausgeriſſen. Menſchenleben find glück⸗ 
licherweiſe nicht vernichtet; dagegen wurden einige 
Kinder, die auf dem Felde Vieh hüteten, verletzt. 
Der durch dieſes Unwetter verurſachte Schaden 
beträgt viele Tauſende von Rubeln. 

— Mit dem 1. December c. tritt bekanntlich der 


neue Eiſenbahn⸗Paſſagier⸗Tarif in Kraft, 


Da nun das Publikum, beſonders das der unte⸗ 
ren Klaſſen, ſeit ca. 30 Jahren daran gewöhnt 


iſt, die Billette nicht für die ganze Fahrt auf 


einmal zu löſen, ſondern für jede Bahn beſonders, 
ſo iſt, wie aus St. Petersburg geſchrieben 
wird, das Finanzminiſterium mit dem Miniſte⸗ 
rium des Innern darüber in Verhandlung ge⸗ 
treten, in welcher Weile die Grundzüge des neuen 
Zonentarifs der Bevölkerung am zweckmäßig⸗ 
ſten zur allgemeinen Kenntaiß gebracht werden 
können. f a 
— Ueber den Schulſtaub hat ein deutſcher 
Fachmann Unterſuchungen angeſtellt, über welche er 
in der „Schulhygiene“ berrichtet. Durch genaues 
Abwägen beſtimmte er die Staubmenge, die ſich 
von Kehrtag zu Kehrtag angeſammelt hatte. Er 
ir bei trockenem Wetter täglich etwa 200 
ramm, bei Regen 300 bis 400 Gramm Stanb 
in einem Klaſſenzimmer von 60 Geviertmetern 
Bodenfläche, die durch 40—50 Schüler zuſam⸗ 
mengetragen wurden. Ein Gramm dieſes Stau⸗ 
bes, auf ſeine Keimmenge geprüft, ergab 500,000 
bis 1,800,000 Keime von „Mikro⸗Organismen“. 
Auf die 100 Geviermeter großen ausgelegten 
Platten des Unterſuchenden ſenkten ſich aus der 
Luft des Klaſſenzimmers in 5 Minuten über 100 
Keime, während in ſeiner Wohnung innerhalb 10 
Minuten nur 6 Keime niederfielen. Da unter 
dieſer ungeheuren Keimmenge ſich naturgemäß 
viele krankheits erregende befinden, ſo bilden ſie 
für Schüler und Lehrer eine ſtete Gefahr. 

— Viktoria⸗Theater. Wie wir verneh⸗ 
men, hat der Herr Dir. Janowski das Schau⸗ 
ſpieler⸗Perſonal für die Winter⸗Saiſon bereits zu⸗ 
ſammengeſtellt, und wird daſſelbe in dieſen Ta⸗ 
gen veröffentlicht werden. Das Perſonal wird 
rößten Theils neue Kräfte aufzuweiſen haben. 
Von den im Warſchauer Vaudeville⸗Theater Mit⸗ 
wirkenden kommen nur die Staſchkowskt'ſchen 
Eheleute und Herr Kopezewski nach Lodz zurück. 


— ee find in diejem 
Jahr aus Anlaß der „Verſöhnung“ zwiſchen dem 
Kaiſer Wilhelm und dem Altreichskanzler in der 
Berliner Münze geprägt worden. Es ſind im Ganzen 
5000 Stücke, die wohl nie öffentlich ausgegeben 
und bald den koſtbarſten Werthmünzen ſich anreihen 
werden. Die eine Seite zeigt das Bruſtbild des 
Kaiſers in Generalsuniform mit Helm: die Unter⸗ 
ſchrift lautet „Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen, 1894.“ Die andere Seite enthält 
das Bruſtbild des Altreichskanzlers in Küraſſier⸗ 
Uniform ohne Helm, mit der Unterſchrift: „Otto, 
Fürſt von Bismarck, Herzog von Lauenburg.“ Am 
Rande der Münze lieſt man: „Ein Gedächtniß⸗ 
thaler.“ g 

— Im New Vorker Terrace Garden tritt 
gegenwärtig die Soubrette Bonnie Thornton auf 
und erregt mit ihrem „Couplet der Armuth“ 
Enthufiasmus. Die Leiden eines armen kranken 


Kindes, das ſiech im Hoſpitale liegt, werden da 
geſchildert. Das Couplet tft — ＋ Coupletform 


— ergreifend, und wenn der Beifall ſo recht, 
recht laut iſt, dann tritt Bonnie Thornton vor, 
faltet ihre Händchen und ſagt: „Bitte, bitte, geben 
Sie für die armen kranken Kinder.“ Die Cents⸗ 
und Dollarſtücke fliegen nur ſo auf die Bühne 
und Miß Thornton giebt dann zum Danke zwei, 
drei ihrer ausgelaſſenſten Lieder zum Beſten. Dem 
Kinderhoſpitale aber überweiſt ſie täglich wenig 
unter hundert Dollars, J 

— Der Eiffeltbnem, dieſes Hauptanzieh⸗ 
mittel der pariſer Weltausſtellung von 1889, wird 
jetzt warſcheinlich von der Bildfläche des Champ 
de Mars verſchwinden. Der Aus ſchuß für die 
Weltausſtellung von 1900 hat ſich nämlich nicht 
für die Erhaltung des Thurmes ausgeſprochen. 
Die Verehrer des Thurmes ſuchen ihn noch zu 


aſtronomiſchen Zwecken oder als dereinſtige Sta⸗ 


tion für die Luftſchifffahrt zu empfehlen. Doch 
finden ſie damit wenig Anklang. Vielmehr ſcheint 
man des Thurmes gründlich überdrüſſig zu ſein. 
Als Anziehungsmittel für die Weltausſtelung, ſo 


heißt es jetzt, ſei der Eiffelthurm ganz gut gewe⸗ 
en; nach Solz der Ausſtellung 4 habe er 
eine Daſeinsberechtigung mehr, denn er ſei ein 
Bauwerk ohne Schönheit und ohne jeden ſonſtigen 
idealen oder praktiſchen Werth. Je eher man ſich 
ſeiner entledige, deſto beſſer ſei es. 


Handel, Verkehr und Junduſtrie. 


Von der Hauptverwaltung der Poſten 
und Telegraphen. 

Infolge des Beitritts von Chile zu den 

in Wien am 22. Juni (4. Juli 1891) verein⸗ 
barten Bedingungen über den Austauſch von 
Packetſendungen mit deklarirtem Werth, unterliegen 
die zwiſchen Rußland und Chile zum Austauſch 
gelangenden Geld⸗ und Werthpacketſendungen vom 
20. Auguſt (1. September) ab denſelben Regeln 
und Poſtverſendungs⸗Taxen, wie die Packetſendun⸗ 
gen der anderen der gen. Vereinbarung beigetre⸗ 
tenen Länder, wobei die erwähnten Sendungen 
gegenwärtig nur in Santiago und Valparaiſo 
zum Verſand gelangen können und der Werth 
derſelben auf 10,000 Francs (2505 Rl.) ber 
ſchränkt iſt. 
Der Fiſchfang der diesjährigen Saiſon 
keunzeichnet ſich in Riga durch ſchlechte Reſultate. 
Ein einigermaßen erträglicher Fang findet nur 
nach ſtarken Stürmen ſtatt Beſonders ſchwach 
iſt der Lachs fang. In Riga wird friſcher Lachs 
aus Libau, Pernau, Petersburg und den Küſten⸗ 
orten importirt. Der Dünalachs geht in's Aus⸗ 
land und nach Petersburg. Von anderen Fiſchen 
werden Brachſen weniger als gewöhnlich gefangen. 
Dagegen ift der Killo⸗ und Strämlingsfang an 
der Küſte recht befriedigend ausgefallen. Dem 
Fiſchfange ſchaden ſehr viel die Seehunde, welche 
heuer bei Runde ſehr viel gefangen werden. 


Die internationale Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
fr Aus ſtellung, 
die in Petersburg im September ftattfindet, ver⸗ 
ſpricht ſehr großartig zu werden; beſonders zahl⸗ 
reich ſind die Exponate Frankreichs, ſo daß der 
ur ſprünglich für dieſelben in Ausſicht genommene 
gewaltige Pavillon nicht ausreicht, ſondern noch 
die ganze rechte Seite der Ausſtellungs⸗Manege 
für dieſelbe hat in Anſpruch genommen werden 
müſſen. Von anderen ausländiſchen Staaten 
nehmen noch Deutſchland, Oeſterteich⸗ Ungarn, 


Italien, Spanien, Belgien und auch China her⸗ 


vorragend theil. Rußland ſelbſt betheiligt ſich 
—. fehr ſtark an der Ausſtellung; das Mini⸗ 
ftertum der Landwirthſchaft beanſprucht für ſich 
allein einen Raum von 100 Saſhen, das Apanagen⸗ 
Departement, die verſchtedenen Gouvernements 
Rußlands und Sibiriens, vor Allem die Krim, 
der Kaukaſus, Turkeſtan werden gleichfalls ſtark 
vertreten ſein. Gleichzeitig mit der Ausſtellung 
findet ein internationaler Pomologen⸗Congreß 
n zu dem einige hundert Anmeldungen vor⸗ 
iegen. a 
Von der Brüſſeler Konferenz für 

internationalen Verkehr, 
die in dieſem September ſtattfindet, werden, nach 
der „Hop. Bp.“, unter anderem folgende Fragen 
zur Verhandlung gelangen: 1) Aufnahme der 
Sibiriſchen Staatsbahn in den ruſſiſch⸗deutſchen 
Eiſenbahn⸗Verband. 2) Feſtſetzung einer weiteren 
Tarifermäßigung bis zu 50 pCt. für die ruſſiſchen 
Strecken, welche 2000 — 4000 Werft entfernt find. 
3) Feſtſetzung von Spezial⸗Tarifen. 4) Abände⸗ 
rung der Nomenklatur und Klaſſifikation der 
Waaren infolge der Umarbeitung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Wagarentarifs. 5) Feſtſetzung eines 
direkten Perſonen⸗ und Wagren⸗Verkehrs zwiſchen 
Odeſſa, Kiew und Berlin (über Warſchau). 6) 


Feſtſetzung eines direkten Waaren⸗Verkehrs zwiſchen 


Warſchau und Deutſchland. Die Staatsbahnen 
Rußlands werden vom Geſchäftsführer des 
ene W. A. Roman vertreten 
werden. 


Telegramme. 

Charkow, 31. Auguſt. Der Uſpenſki 
Jahrmarkt ſchließt ſtill. Man berechnet die Um⸗ 
ſäße in Manufakturwaaren auf 35% geringer, 
als im Vorjahre. Baargeld iſt wenig vorhanden. 

Niſhni Nowgorod, 31. Auguſt. Auf 
der Sſormuw'ſchen Fabrik brannte eine der Ab⸗ 
theilungen nieder und ein Reſervoir mit Nafta⸗ 
reſten; der Schaden wird auf 150,000 Röbl. 
rechnet. e 
Peſt, 31. Auguſt. Der Budapeſter Corre⸗ 
ſpondenz zufolge iſt die Anzahl der für den am 
2. September beginnenden internationalen Con⸗ 
greß für Hygiene und Demographie angemelde⸗ 
ten Congreßmitg lieder und officiellen Vertreter 
aller Staaten außerordentlich groß. Von Paris 
trifft Paſteur mit allen Mitgliedern ſeines Inſti⸗ 
tutes ein. Erzherzog Carl Ludwig wird den 
Kaiſer bei dem Empfange der Congreßmitglieder 


bei Hofe vertreten. 


Paris, 31. Auguſt. Eine Depeſche aus 
Hanoi meldet, daß der Zoll⸗Controleur Chaillet 
in Moncai in der Nacht vom 26. zum 27. d. 
Mts. von Chineſen ermordet wurde; ſeine Frau 


und feine ſechsjährige Tochter wurden entführt. 


Die franzöſiſchen Truppen konnten die Chineſen 
nicht einholen. Die Angelegenheit wird von dem 
eig Geſandten in Peking weiter ver⸗ 
olgt. 

Paris, 1. September. Der Figaro for⸗ 
dert anläßlich der Ermordung des Zollcontroleurs 
Chaillet in Moncai ein ſehr energiſches Vor⸗ 
gehen gegen China; man müſſe alle Grenzſtrei⸗ 
tigkeiten mit China ein für allemal regeln und 
deſſen Zuſammengehen mit den Piraten ein Ende 


machen; China werde angefichts des Conflicts 
mit Japan gewiß die Forderungen Frankreichs 
bewilligen. 

Paris, 1. September. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Buenos Aires iſt die Hergen 
der Zölle auf nordamerikaniſche Producte beab⸗ 


neigt 

ondon, 1. September. Wie der Times 
aus Shanghai gemeldet wird, beſtätigt eine chine⸗ 
ſiſche Depeſche aus Tientfin, daß 14 japaniſche 
Kriegsſchiffe mit 4000 Mann an Bord Port 
Arthur angegriffen haben. Die chineſiſche Flotte 
erhielt den Befehl, den Kampf gegen die Japaner 
aufzunehmen. 

London, 1. September. Wie dem Reu⸗ 
ter ſchen Bureau über era aus Chefoo ge⸗ 
meldet wird, iſt das engliſche Kanonenboot „Red⸗ 
pole“ zurückgekehrt. Daſſelbe berichtete, die Mel⸗ 
dung, daß die Japaner Port Arthur er 
hätten, ſei unbegründet. Die in den nördlichen 
Häfen anſäßigen Ausläuder ſeien in Folge der 
letzten Mißhandlungen von e ſehr be⸗ 
untuhigt und befürchteten, daß das kalſerliche 
Decret, welches der Bevölkerung befiehlt, die 
Miſſionare und Ausländer zu reſpettiren, unbe⸗ 
achtet bleiben werde. 

Mailand, 31. Auguſt. Bei dem Rad» 
fahrer⸗Wettfahren in der hieſigen Arena kamen 
drei Fahrer, die Franzoſen Courbe und Dutrieux 
und der Engländer Crooks, ſo unglücklich zu 
Fall, daß ſie lebensgefährlich verwundet wurden. 

Bukareſt, 1. September. Ein Erdbeben 
hat geſtern in verſchiedenen Orten des Landes 
bedeutenden Schaden verurſacht. In Galatz wur⸗ 
den die Kathedrale, das Poſt⸗ und das Ge⸗ 
richtsgebäude ſtark beſchädigt. Die Erderſchütte⸗ 
tung wurde auch hier wahrgenommen. 

Wien, 2. September. Die zöſterreichiſche 
Regierung beabſichtigt, wie übereinſtimmend aus 
Wien berichtet wird, in der nächſten Zeit eine 
größere Anzahl von Ernennungen neuer Heeren⸗ 
hausmitglieder vorzunehmen. 

London, 2. September. Freitag Vor⸗ 
mittag wurden in den Kirchen in Paris für die 
Geneſung des Grafen von Paris Meſſen geleſen. 
In ſeinem Zuſtande iſt keine Aenderung einge⸗ 
treten; er iſt fortdauernd bei klarem Bewußt⸗ 
fein, Heute wurden ihm in Anweſenheit der Fa⸗ 
milienmitglieder die Sterbeſakramente ertheilt. 

Madrid, 2. September. In einem an 
den König gerichteten Brief ſagt der Sultan von 
Marokko, die Ernennung eines franzöſiſchen und 
eines engliſchen Konſuls in Fez mache bei der 
Bevölkerung einen ſchlechten Eindruck; Spanien 
möge keinen Konſul nach Fez ſenden und ſich 
bei Frankreich und England dahin verwenden, 
daß fie ihre Konſuln aus Fez abberufen, 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. flerren; Knyrscha aus Petersburg. 
— Bokollow aus Niesyn. — Meyerson aus Lublin. — 
Czaplinski aus Ostrolgka, — Bergmann aus Sosnowice, 
— Frank, Gutekunst, Aschkenasy und Gutmann aus 


enge 

totel- Vietoria. Herren: Ortwein, Perelmann 

Rotschein und Sosnowski aus Warschau. u feet 

am Kertsch.'— Pi ling aus Breslau. — Schneider aus 
na. 

Hotel de Pologne. Herren: Arlet und Kuske 
aus Zdufska-Wols. — Jahn und Kühn aus Tomaschow. 
— Cielatyoki aus Potoki. — Hirschsohn aus Warschau, 
— Berekenkamp aus Bremen. — Halaszkiewicz aus Pra- 
tow. — Wardenski aus Zadzim. — Srednicki aus Mie- 
chow..— Ekert aus Bztkow. — Zaleski aus Klonowier, 
— Kumand aus Turek. — Pienigiek aus Eagowo. — 
M-me Schmidt aus Kociw. 


FFF 
Okowit-Preiſe. 
Gültig bis auf Weiteres. 
pr Eu gros. Wedro von 880 — — ) 
Detail⸗Preis pr. „ „ 8.90 — — 
78% mit Aceiſe zu 10% Kop. 
rn ern 


Conrsbericht. 


Berlin, den 3. September 1894. 
100 Rubel = 219 M. 20 


Ne tio. 


Ultimo — M. — 
Warſchau, den 3. September 1894. 
Dr nnn 97, 
Fon den 9 32 ½ 
e ee BO 
Wen TAT en e s 80 

PPP 
Iulerate 


a 


— — nn. 


Lagiewniki, Lödz 
Widzewska 48. (102) 


Cena Okowity » dnia 9 Wrzesnia. 


brutto 2 
potraceniem 2%, 


Hurtowa w. 78%, Rs. 8.95. 
Szynkowa W. 78˙% „ 9.—. 
(Akcyza. 10 kop. od stopnia.) 


— 


—— — ai 


— 


DZYWAICIE SZUWARSU GLICERYNOWEGO 8. 1 


CIRCUSK.CINISELLL 


Heute, Dienſtag, den 4. September 1894: 


Erſte Gala⸗Eröffuungs⸗Vorſtellung. 


* 


Prüſentation des geſammten Perſonals. 
Eine halbe Stunde vor der Vorſtellung 


CONCERT 


des eigenen Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Heinrich Rode. 
—ͤ nuniang 8 Uhr Abends. 
Die Kaffe ſſt geöffnet von 11 Uhr Früh bie 1 Uhr Mittags 
und von 6 Uhr Abends bis zum Ende der Vorſtellung. 
Alles Nähere in den Programmen. 
Täglich Vorſtellung mit abwechſelndem Programm. 
Hochachtungsvoll 
Karoline Ciniselli, Directorin. 
G. J. 8 Ban. 


CHARKOW — P 


Geschäftsreisenden. bestens empfohlen. uche der Stadt. Depot der 


Brauerei „Waldschlössehen“ in Ne N Bier n vom Fass. 
10D 


Ausländische ee ee Auskünfte. 


it) das beſte Schmler ⸗ und Conſervirungsmittel für Zabnräder. ER 
Friedrich Krupp, Eſſen, Gußſtablfabrik, Bochumer Eiſenhütte, Bre⸗ 
mer Schlepp pſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Enlan⸗Wilhelms hütte, 
Aclkengeſellſchaft für Maſchinenbau, Königliches Hüttenamt in Mala⸗ 
pane, Oeſt.⸗Ung. Staats Fier . Druckerei für 
Werthpapiere der Oeſt.⸗Ung. Bank, Prag ⸗Smichower Kattun 
Maunfactar, Erſte Pilſener Actienbrauerei und viele andert. 


Adhaeſionsfettextraet ug 


iR das befte Adhaeſtoasmittel jür Riemen. Außer oben genannten Firmen, 
Tie auch Adhaeſioasfettextraet bezlehen, nenne fo gende Referenzen: Brünner 
Dampfmühle in Brünn, Steinkohleugewerkſchaft in Miröican, 
G. Pſchorr, Bierbrauerei in München, Prager Maſchinenban ⸗ 
Actiengeſellſchaft vormals Nufton & Co., Actiengeſellſchaft Papierfabrit 
H. J. Palliſen, Petersburg, Mos kowiſche Actiengeſellſchaft füc 
Schmidt von Cementen in Podolsk, Rigarr Cementſabr.. C. Ch. 
m dc. 


Proſpecte mit Dielen anderen Referenzen verſendet gratis und franko 
General-Vertreter W. Zukowsky, 
N Petersburg, Newsky 97. 


VE ET ET EEE LEE) 


Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. "lee vA, Firm 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88. 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
| handlungen in Blechdosen 1, "4,4. % Kg. (110) 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Be | der 3 Chicago 1893. 


Die letzten Exemplare des Werkes 


oA To AHAAA DOAAT 


H PESYIbTATbI HFHUHBREHIA EA. 
Domazuti, TOpFoBEs A NPOMEICIOBHSE, COOPH UPONCHTHEN A paenzuAbunkti. Os 
upzxomenleut IPHMEDHEXE CYETOBL M Gaza AKNIOHEPHEIXE O0MEeOEEE N TOBAPR- 
meerszi Un Hanz, M. E. TEPEXOBA. UH 1 py6. 


ſind zu . in der Exp. d. Bl. 


S Fr . ** 
7.7. Speer 

„ Fa ee Bi h 

18 8 NEN uU 


A 


a 


Hannoverſches Fabrikat, haben ftets auf Lager und Lirfern dilligſt 
30-9) Franz Wagner & Co. 


Schüler-Anmelbungen 


für meine Lehranſtalt (Zamanzlaftrake 
Nr, 15) nehme ich täglich von 9—11 


Ponaxrops u Hraarem ‚leonoasa» donepr 


Uhr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags A 
Lehrer J. Lewinsohn. 


a —— ———— — —— m— — 
0 5 7 
Nan > 1 ee 
DER) % 


in der Jynagoge an der Promenadenſtraße 
; fir das Jahr 18945 


wird, beginnend mit dem 30. Auguſt (11. September) bis 
zum 18. (30.) September a. c. in unſerer Kanzlei an Wochen⸗ 
tagen von 8—12 Uhr Morgens und von 5—7 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtattfinden. 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Stellen, 
welche dieſe auch für das Jahr 1894/5 beizubehalten wünſchen, 
konnen das Miethsverhältniß vom 21. Auguſt (2. September) 
bis ſpäteſtens 30. Auguſt (11. September) a. c. in den oben» 
bezeichneten Stunden zu den feſtgeſetzten Bedingungen er 
neuern. 


Sllla-Permisthug] 
& 


Bus Eyungagen-Lomiter, 


ee eise 
SSS 8880 


Prof, Dr, Cast. Jaeger 


Original⸗Normal⸗Wollfabrikate: 


Henn, Hoſen, Jacken, Strümpfe, 
erren, Damen und Kinder; 
Stoffe: zu Oberfleidung; - 
Schlaf: und Reiſe⸗Decken; 
Wollwatte, Leibbinden, Bandagen zꝛc. ꝛc. 


verkauft en detail zu engros-Preifen, das heißt laut 
Preis ⸗Courant mit 15˙% Rabatt 


JulusPanzer., 


Lodz, Zalowa-(Milid)Ste. Nr. II, 


alle iniger im ruſſiſchen Reiche von Prof. Dr. Guft Jaeger 
conceſſionirter Fabrikant. 


Geſchäftsſtunden: e Er" 
— ass 


Mlalfiaen Kelionle mit Benfiona da mit Penſionat 


Wschodnia⸗Straße Nr. 80, 
bat die Aufnahme der Schüler begonnen und werden meitere Anmeldungen ent⸗ 


Drgengenommen, 
J. Meejer. 


6—2) 


EN 
Rechtsanwaltduoꝛ d 


8. MAKOW | T on A. 


Ubiorow Mezkich, 
hat fi in Lodz angeſtedelt und wohnt 


Wschodnia Straße Nr. 43 (Haus Konstantego Batkiewieza 


Bechtold vis-à- vis er 5 w Todi, * e Pasarzu 


ER ER ET ET EI AR I Poleca na 
Dr. med. W. Kotzin nadchodzgcy sezon wiosenny i letni: 
Specialarzt für Herz, 


258g 2 feen Wielki wybor 8 
anenkrantheiten, 
ng 100 Tzelna⸗ (Bahn⸗) ‚Straße gotowe) Garder oby 


Nr. 7, Daus Seldemann, und empfängt znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
von 9—11 und von 3—5 Ern N 


II Hl 


przeprowadzil sie 2 Warszawy do 
Lodzi ul, Zachodnia Nr. 11 (rög Ogro- 
dowej (3—2 


2 
Choroby Dzieci. * 


Karl Kühn 


Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
an ren Maſſeur, übernimmt Er⸗ 


wych i „zagraniczuych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 Wasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podlug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


Dr. B. Handelsman, 
Spezlalarzt für Magen: und Darm: 
krankheiten (10,2 
iſt vom Auslande zurückgekehrt und wohnt 
gt Petrikauerſtr. Nr. 96, Haus 
d. Herrn Czamo n sti. 
Sprechſtunden wie früher: von 7 ½ 
bis 10 Uhr Vorm. und von 3—5 Uhr 


* 182 
** ae e 


Petriłaner · Str 
I. Vontpauſe 2 2 Treppen links 
Iosnoseno Ie 
Bapmana 22 Aurycra 1894 rok. 


— q — — 


CHowny SKA 2 


Piotrkowska 27. 
5 * ö 
in sräulcil 


mit Gymnafials uad Mufil-SRenntniffen, 

vom 1. September a, St, unter guten M 

zen Bug als Lehrerin zu Kindern. 

5 De unter S. T. an die Erpedf 
I, erbeten 


Ein Franzoſ 
ſelbſtſtändiger aus Lyon Mei eh 
. Ae Seiden, od: 1 . IF Tuche 

verſteht theoretiſch und praktiſch die 3 
menſlellung bon Muſtern, ſowie bie 
f gr erei; Monteur für mechanische Weh 
Sprache vollkommen, der de 
Gene e mächtig, ſucht entſprechende SI 
N 7 74 N 


ed ee 


5 Zeugniſſe. 
Off. fu „»das Hote 
Abel Nr. u 


richten. 
* In der 
I 
! 


Peinatjgul 


| Prgelagb Nr. 155 (dım 4 
f genüber) begann die Aufnahme der 
2 den 15 und der Unterricht 
N 24. Aug uſt „ 
Bel der Schule befindet fig 
Pinſionat. 


Ink Töff 


bereideter Rechtsanwal 

ud ſeine Kanzlei von Czeuſt 
na Lodz, Grüneſtraße Nr 

vis-a-vis der neuen Synagoge Dei 
Uebernimmt die Leitung von AU 

im Petrokower Bezirks⸗Gerſcht 

den Frledens⸗Gerichten, regullrt Di 

potheken und erihellt juridiſche! 


ſchläge. 


Ein durch einige dreißig 20) 
Worſchau tätiger 


Haus: 
Verwalte 


welcher ſelnen Wohin zur vollſten 1 
f tidenhelt der dortigen Behörde 
der Daus deſitzer verſehen hat, ſuch 
Folge der Rrocganſation der & 
poltzellichen Vorſchriſten eine 
chende Stellung. Beſte Ref 
ſtehen auf Wunſch zur Derfügung, 
Gefl. Off. sub J. T. an die G 
Bl. erbeten, b 


Wohnungel 


beſtehend in einzelnen gri 
ren, zwei und drei 3 
mern, ſind pr. 1. Dftobet 
ruhige, ordentliche Le 
zu vermiethen. Wulez 
kaſtraße Nr. 838 nen 
Nähere Aus kunft beim © 


| Sch. A. N indels hebräiſche S 


Obel Tho 


b findet ſich 
Kamiennaſtraße Nr. 5; 


wykofezenia oraz materyalöw krajo- 


kaszlacych 1 deen 
Koncesjow-: przez Depart. l m 
Siodowy 7 
1 karmelki Ann 
w aptok 
i aktadach Bro BR 


Mile lit 


zu ſolldem Preiſe, bei einer and 
Familie, ſucht ein älterer Herr. — 
Adreſſe unter „Mittags tiſch“ an. 
d. Blattes erbeten. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone 


